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1000 Arbeitsstunden 
für neue Sportanlage

Das neue Sport- und Frei-
zeitzentrum Kalvari in Fließ 
lässt Sport- und besonders 
Fußballfans im ganzen Land 
vor Neid erblassen. Entstan-
den ist eine Sportanlage der 
Superlative, die ihresgleichen 
sucht. Blickt man hinter die 
Kulissen, weicht das Gefühl 
von Neid jenem von großem 
Respekt. 1000 Arbeitsstun-
den leistete unter anderem 
Obmann Christian Kogler – 
der gesamte Verein des FC 
Fließ insgesamt stolze 15.000 
(!) in knapp eineinhalb Jah-
ren. „Drei Mal pro Woche 
waren wir auf der Baustelle, 
teils bis zu 30 Leute“, freut 
sich der Obmann über diese 
Dynamik. Sogar Angehörige 
von Vereinsmitgliedern hal-
fen eifrig mit. 

Christian Kogler packte 
nicht nur selbst mit an, er 
kümmerte sich u. a. auch 
um den finanziellen Part 
wie die Sponsorensuche. 
Nebenbei ist er noch einer 
von vier Platzwarten 
und Nachwuchs-
trainer. Abgese-
hen vom sport-
lichen Part, 
der sehr gut 
läuft (der FC 

Christian Kogler, Obmann des FC Fließ, hat 1000 Arbeitsstunden beim Bau 
des neuen Sport- und Freizeitzentrums Kalvari geleistet. Fotos: FC Fließ

Fließ wurde Herbstmeister 
in der 1. Klasse West, nach-
dem erst im Sommer zuvor 
der Aufstieg gelang), ist dem 
40-jährigen Obmann auch 
der gesellige wichtig: Er or-
ganisiert Teambuildings in 
der Kampfmannschaft, Ski-
tage oder Vereinsausflüge, 

auch Trainingslager 
oder die Nikolaus-

aktion. „Er ist 
das Mädchen 
für alles – eine 
wahre Perle“, 
sagen die Ver-

einskollegen. Das Einzige, 
das vielleicht ein Fragezei-
chen aufwirft, ist der Spitz-
name, der lautet: „Sorry“.
Gemeint ist damit tatsäch-
lich der Anglizismus: „Den 
Spitznamen haben mir mei-
ne Vereinskollegen verlie-
hen – ich habe vermutlich 
zu oft ,Sorry‘ gesagt“, erzählt 
er schmunzelnd. 

Eines steht aber fest: 
Wenn’s ums Anpacken geht, 
wird dieses Wort nie über die 
Lippen des Obmanns gekom-
men sein. (lisi)

Christian Kogler ist Obmann 
des FC Fließ, Nachwuchstrainer 

und einer der Platzwarte.

Umhausen – In Tagen wie 
diesen wünscht Bruno Kam-
merlander der Grantaubahn 
in Umhausen einen guten 
Morgen und eine gute Nacht. 
„Im Winter bin ich öfter hier 
als zuhause“, lächelte der Ob-
mann des SV Umhausen (zu-
gleich Organisationsleiter), 
um gestern noch fleißig am 
Zielbereich zu arbeiten. „Die 
Bahn ist in einem Top-Zu-
stand“, nickte Kammerlander 
zufrieden, bedankte sich bei 
den Bahnchefs Erich Schöpf 
und Martin Kuen und verkün-
dete stolz: „Wir sind bereit.“ 

Bereit für den finalen Dop-
pel-Weltcup der Naturbahn-
rodler, der morgen mit dem 
Doppelsitzer-Bewerb beginnt 
und am Sonntag emotionaler 
denn je endet: Thomas Kam-
merlander, Sohn von Bruno 
und mit vier Gesamtwelt-
cupsiegen der erfolgreichste 
österreichische Naturbahn-
rodler aller Zeiten, setzt ei-
nen Schlusspunkt unter seine 
glänzende Karriere.

„Das wird natürlich kein 
Weltcup wie jeder andere“, 
blickte Bruno auf emotio-
nale Tage voraus. Geplant 

habe man es nicht, dass der 
33-jährige Ötztaler just auf 
seiner Heimbahn seinen Ab-
schied gibt. Vielmehr führte 
der Zufall Regie. Und die bis-
herige Saison trug dazu bei, 
dass Kammerlander – nur 20 
Punkte hinter dem führenden 
Südtiroler Alex Gruber – seine 
Laufbahn mit einem weiteren 
Gesamtweltcup krönen kann.

„Einen schöneren Abschied 
kann man ihm nicht wün-
schen“, drückt auch der Papa 
die Daumen und macht sich 
um ein etwaiges Lampenfie-
ber keine Sorgen: „Nervosi-
tät? Die kennt der Thomas 
gar nicht.“ (dale)

„Nervosität kennt 
mein Sohn nicht“

Bevor Tirols Naturbahnrodel-Ass Thomas Kammerlander 
am Sonntag auf der heimischen Grantaubahn seine 

Karriere beendet, überlässt Papa Bruno nichts dem Zufall.

Mit Gelassenheit blickt Thomas Kammerlander (r.) seinem Karriere-Finale 
entgegen. Papa Bruno führt als Organisationsleiter Regie. Foto: Kammerlander

Von Daniel Lenninger

St. Moritz – Am 9. Februar 
2022 rund um den Eiskanal 
im chinesischen Yanqing: Der 
Ellbögener Lorenz Koller (28) 
und der Vorarlberger Thomas 
Steu (29) setzten ihr breitestes 
Grinsen auf. Um den Hals der 
Kunstbahnrodler baumelte 
die erste Olympia-Medaille. 
Zu Bronze im Doppelsitzer 
gesellte sich Team-Silber. Der 
Himmel hing voller Geigen.

Ein Jahr später sind am 
Horizont über den Gesamt-
weltcup-Siegern der Saison 
2020/21 längst ein paar dunk-
le Wolken aufgezogen. Die 
bisher durchwachsene Saison 
hat Spuren hinterlassen. Wäh-
rend die weiteren österreichi-
schen Doppelsitzer (Müller/
Frauscher, Gatt/Schöpf) Welt-
cup-Siege und WM-Medaillen 
einfuhren, glänzten Steu/Kol-
ler nur zum Auftakt.

Platz zwei in Igls – im ers-
ten Durchgang gelang sogar 
ein neuer Bahnrekord – lock-
te die beiden aber auf eine 
falsche Fährte, wie Koller zu-
rückblickend gestand: „Da 
haben wir gedacht: Wir sind 

voll dabei.“ Was so viel bedeu-
tet wie: konkurrenzfähig nach 
der (kleinen) Revolution. Der 
Internationale Rodelverband 
(FIL) hatte eine Reglement-
Änderung beim Doppelsitzer 
beschlossen: Die Schlitten 
mussten nun tiefer und der 
Kufenabstand breiter sein.

„Der Materialumbau kurz 
vor der Saison hat uns extrem 
viel Energie und Nerven ge-
kostet“, erzählte Koller, der 
in dieser Phase wegen des 
erhöhten Stresspegels zwi-
schenzeitlich knapp sechs Ki-
logramm an Gewicht verlor.

Was häufig übersehen 
wird: Der Eiskanal ist nur der 
Schauraum eines Kunstbahn-
rodlers. Viele Arbeitsstunden 
werden auch im Schlitten-
raum geleistet. Und nach der 
Reglement-Änderung standen 
Überstunden an der Tages-
ordnung. „Wir haben Montag 
bis Sonntag durchgearbeitet“, 
gewährte Koller Einblick. Das 
Podest sollte der langjährige 
Parade-Doppelsitzer nach Igls 
nicht mehr betreten.

Trotz bisweilen schneller 
Trainingszeiten habe man die 
Balance aus Geschwindigkeit 
und Kontrolle noch nicht ge-
funden. „Wir sind Arrivierte 
und haben unserem Material 
vertraut. Dann ist etwas Neu-
es gekommen, wo viel Unge-
wissheit da war.“ Hinzu ka-
men Eigenfehler, vor allem 
am Start. „Mittlerweile ist es 
so, dass es am Selbstvertrauen 
liegt.“ Schon am Samstag er-
öffnet sich in St. Moritz („Dort 
tun wir uns aber schwer“) ei-
ne neue Chance. Im Frust lässt 
sich auch Optimismus orten: 
„Wir können die abschließen-
den beiden Rennen dafür nut-
zen, eine Lösung zu finden.“

Ursachenforschung 
in der Schräglage

Eine Reglement-Änderung brachte den Tiroler Rodler 
Lorenz Koller und Thomas Steu ins Hintertreffen.

Hoffen im Doppelsitzer auf ein versöhnliches Saisonende: Lorenz Koller (hinten) und Thomas Steu. Foto: imago

Leichtathletik: Kugelstoßer 
Leonhard Jäger (SV-Reutte 
LA Raiffeisen) musste sich 
bei den Österreichischen 
U20-Hallenmeisterschaften in 
Linz nur Matthias Lasch (OÖ) 
geschlagen geben.

Eiskunstlaufen: Tirolerinnen 
drückten der 8. Dornbirner Eis-
Trophy ihren Stempel auf. In 
der Meisterklasse gewann Emi-
lie Grosch (UEZ) vor Corinna 
Huber (EKA). Auch Anna Maria 
Schönherr (UEZ/Junioren B 
Damen) und Hannah Marry 
Haubner (UEZ/Basic Novice B 
Mädchen) gewannen.

Skeleton: Eine Woche nach 
dem Heimweltcup steigt 
morgen (ab 9 Uhr) im Igler 
Eiskanal die Junioren-EM 
mit einer U20-Wertung. Für 
Österreich startet neben den 
Tirolern Annia Unterscheider 
und Roman Tanzer auch die 
Steirerin Julia Erlacher.

LOKALE SPLITTER

Doppel-Weltcup in Umhausen, 
Programm: Morgen: Doppelsit-
zer (12.00/13.00). Samstag: 
Doppelsitzer (10.30/11.30), 
Damen (15.30/17.45), Her-
ren (16.30/18.45). Sonntag: 
Damen (10.00/12.00), Herren 
(10.45/12.45).

Livestream: tt.com überträgt alle 
Rennen des Heimweltcups.

Naturbahnrodeln

Lorenz Koller 
(Tiroler Kunstbahnrodler) 

„Wir sind Arrivierte 
und haben dem 

Material vertraut. Dann 
ist Neues gekommen – 
und viel Ungewissheit. 
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Wien – Die Volleyballerin-
nen von TI-ROWA-Moser-
volley verloren gestern ihr 
Nachtragsspiel der zwölften 
AVL-Runde gegen Rekord-
meister VB NÖ Sokol/Post 
nach 1:44 Stunden und har-
tem Kampf mit 1:3 (23, -17, 
-18, -22). Bei den Tirolerin-
nen, die ungeachtet des End-
stands Platz 4 hinter den Wie-
nerinnen fixierten, trat dabei 
Maya Wollin (15 Punkte) als 
Topscorerin auf (Sokol: Lucia 
Miksikova/19). Die Viertelfi-
nal-Paarungen stehen somit 
schon vor der letzten Runde 
des Grunddurchgangs fest, 
wenn die TI zum Abschluss 
am Sonntag in Hartberg gas-
tiert. Spannender wird es An-
fang März, wenn es die Inns-
bruckerinnen mit ATSC Kelag 
Wildcats Klagenfurt zu tun 
bekommen. (floh)

Auf die TI wartet 
nun Klagenfurt

TI-ROWA-Moser-volley – ATSC 
Kelag Wildcats Klagenfurt 
Linz-Steg – Bisamberg-H. 
VC Graz – Trofaiach/Eisenerz 
Sokol/Post – PSV Salzburg 
Relegation: Hartberg – Purgstall 
Start: Anfang März

AVL-Viertelfinale

 
Beste Scorerin gegen Sokol: 
TI-Angreiferin Maya Wollin. Foto: Falk
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